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VOCALISMUS

Insofern kann auch die französische spräche gewandter und be

hender als die italienische, die englische ausdrucksvoller als die

schwedische heiszen, obgleich unter allen romanischen und deutschen

 zungen die italienische und schwedische meisten wollaut behielten,

darum die singbarsten blieben. Der keltische vocalismus trägt, neben

vortheilhafter anlage, deutliche spuren früher pflege an sich. Dem

litthauischen ist bis auf heute seine alte reinheit zuständig; diese

spräche hat sich auch geistig beinahe nicht geregt: wenig mehr

verarbeitet mag die lettische sein. Bei unvergleichbar stärkerer

ausbildung scheint den Slaven noch eine fülle vocalischen wol-

lauts eigen.
Der deutschen spräche aufsclnvung hat nicht die gunst der

griechischen erfahren, sondern ist langsam und mit Unterbrechungen
vorgeschritten. unsere errungenschaft würde zur althochdeutschen

 anmut des lauts zurückkehren weder können noch wollen, so wenig

als die englische zur angelsächsischen, immer aber bricht, wenn

auch weniger in abgeleiteten als zusammengesetzten Wörtern, die alt

hergebrachte trilogie durch, z. h. mittag schifmann umfang umfall mis-

gunst manigfalt dahinunter, selbst in anomalien wie* nachtigall und

bräutigam.
293 Aber in der geschichte dieser vocale, der ursprünglichen trilogie

und der allmälich hinzutretenden Brechung und beumlautung scheint

mir wieder ein zeugnis der Urgemeinschaft zu liegen. Auch die fin

nische spräche ist klangreich und wollautig; auszer dem A I U hat

sie E 0 und daneben Ä Ö Y entwickelt, und trübe vocale stehn in

zwei drei und viersilbigen Wörtern immer zusammen, z. b. höylä

höylälän hörhöläinen nylkiä nytkimätöin, wie sich die reinen suchen:
 matala matalus, matka matkustus matkustaminen; allein es findet kein

Übergang aus dem reinen in den trüben statt, keine rückkehr aus

dem trüben in den reinen, daher z. b. ranta littus räntä pluvia nivosa,

rastas turdus rästäs stillicidium, harma canus härmä pruina, harka

dictum mordax härkä taurus, rupen incipio rypen voluto me ganz un

verwandt sind, weder ist also unser gewöhnlich fühlbarer umlaut,

noch jene ahd. assimilation der vocale in dreisilbigen Wörtern ver

gleichbar, da diese nicht in die Wurzelsilbe dringt.
Zum Schluss will ich Voraussagen, wohin erst folgende Unter

suchungen zielen, und was einen unverkennbaren zug unserer spräche

kund gibt, in den übrigen, zumal den älteren ist der vocalismus

manchem Wechsel und mancher Schwächung ausgesetzt; aber die

Wirkung bleibt eine blosz phonetische, die llexion begleitende, die

deutsche spräche hingegen strebt diesen vocaltausch dynamisch zu

verwenden, unser ablaut, an sich dem skr. guna höchst ähnlich,

wird dadurch ganz etwas anderes, dasz sich aus ihm ein wunder

bares , die flexion aller starken verbalwurzeln beherschendes, und von

da aus in alle theile der spräche strömendes gesetz entfaltete. Brechung

und umlaut, die anfangs auch nur phonetische bedeulung hatten, sind

uns ebenfalls unerläszliche hebel der flexion geworden, unter allen


